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Martın Luther. Lateinisch-Deutsche Wittenberger Kirche 1523), Disputati-
über die acC eines Konzils (1536)Studienausgabe. Bd Die Kirche und

ihre Ämter, hg. VON Günther Warten- egen die Artikel der 1lheologisten
berg und Michael Beyer, eingeleitet VvVon Löwen (1545) Der besonderen Aufmerk-
1ılirıe: arle, Leipzig Evangelische samkeit se]len empfohlen: die Schrift VO

Verlagsanstalt 2009, 750 SBN der Babylonischen Gefangenschaft der
978-3-3/74-02241-0. Kirche VOIl 1520 und die Ihesen

die LOwener VOIl 1545; den letzteren sind
Zum TIhema „DIeE Kirche und ihre Am:- als Bezugstext die wichtigsten Thesen der
ter chrieb Martin Luther einschlägige LOwener als Fußnoten beigefügt.
chrılten 1n deutscher Sprache Von dem In der Einleitung stellt ilfrie Härle
Papsttum RKom wider den hochbe- die Zusammengehörigkeit VOIN christ-
rühmten Romanıiısten Le1ipz1g, 1520 lichem Glauben und Zugehörigkeit ZUT

(WA 6’ 404-469), Da{ß ine cNrıstiiche Kirche Jesu Christi fest Er welst hin auf
Versammlung oder emeine Recht und die große Bedeutung VOoOIn Luthers Lehr-
Macht habe, alle Lehre urteilen USW., auseinandersetzung miıt dem römisch-
1523 (WA 11; 408—-416), Deutsche Messe katholischen Autoritätsanspruch für das

Verstäindnis von Kirche und AÄmtern;und Ordnung des Gottesdienstes, 1526
(WA 19, 70-113), Von den Konzihis und darum tellte sich für Luther die ufga-
Kirchen, 1539 (WA 5 „ 509-653). 1ese be, „eine reformatorische Lehre VU!  n der
exfe sind in verbreiteten Ausgaben gut Kirche und ihren Ämtern“ und „eine ent-
zugänglich. Der dritte and der ate1l1- sprechende Praxis entwickeln.“ (X) In
nisch-Deutschen Studienausgabe eröft- historisch-genetischer und systematisch-
net nun den erleichternden Weg, auch theologischer Explikation gibt eine
die z. 1. weniger bedachten lateinischen Einführung den einzelnen Luther-
cArıften Luthers ZU!T Kirche und ihren schriften: auf sechs Themenbereiche kon-
AÄAmtern 1M Vergleich miı1t einer SCNAUCH zentriert sich: „Was die Kirche ihrem

Wesen ach ist und wodurch sie entstehtdeutschen Übersetzung studieren.
Es handelt sich olgende acht und erhalten wird“ „die Bedingungen

chrıften, die die gesamte Spanne der Tä- für die Zugehörigkeit ZU[T Kirche und für
den Ausschluss (Exkommunikation) 115igkeit Luthers Von 1518 bis 1545 umfas-

SE11)* Sermon über die Kraft der Exkom- der Kirche“; „‚das Papsttum”, seıne Legit1-
munikation 1518), Luthers Erläuterung mitat, sein Charakter und seine Kompe-

seliner These über die Gewalt des tenz; kritische Auseinandersetzung mıit
Papstes 1519), Von der Babylonischen dem ‚römischen Priesterverständnis“
Gefangenschaft der Kirche Ein orspie| und der esse als Opfe  T}  6:, das reforma-
(1520), Antwort auf das Buch des treffli- torische „Verständnis VOIll (Allgemei-
chen ‚Magister noster‘, Mag Ambrosius nen) Priestertum und ordinationsgebun-
Catharinus, der den überaus scharfsin- denen Amt“. Die in der theologischen
nigen Silvester Prierlas verteidigt (1521) Autoritat der eiligen Schrift ründen-
Wie INa Diener der Kirche einsetzen de „selbstkritische und antilegalistische
soll; den hochangesehenen städtischen Haltung” ist CD, die Luthers eologie
KRat Prag in Böhmen 1523), Ordnung „für [15 heute noch VOTrDLU  1C. und
der eisie:er und Kommunilon für die regend macht (XI All dies aber sind
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Wittenberger Kirche (1523), Disputati- 
on über die Macht eines Konzils (1536), 
Gegen die 32 Artikel der Theologisten zu 
Löwen (1545). Der besonderen Aufmerk־ 
samkeit seien empfohlen: die Schrift von 
der Babylonischen Gefangenschaft der 
Kirche von 1520 und die 75 Thesen gegen 
die Löwener von 1545; den letzteren sind 
als Bezugstext die wichtigsten Thesen der 
Löwener als Fußnoten beigefügt.

In der Einleitung stellt Wilfried Härle 
die Zusammengehörigkeit von christ- 
lichem Glauben und Zugehörigkeit zur 
Kirche Jesu Christi fest. Er weist hin auf 
die große Bedeutung von Luthers Lehr- 
auseinandersetzung mit dem römisch- 
katholischen Autoritätsanspruch für das 
Verständnis von Kirche und Ämtern; 
darum stellte sich für Luther die Aufga- 
be, ״eine reformatorische Lehre von der 
Kirche und ihren Ämtern4 und ״eine ent- 
sprechende Praxis zu entwickeln.“ (X) In 
historisch-genetischer und systematisch- 
theologischer Explikation gibt H. eine 
Einführung zu den einzelnen Luther- 
Schriften; auf sechs Themenbereiche kon- 
zentriert er sich: ״Was die Kirche ihrem 
Wesen nach ist und wodurch sie entsteht 
und erhalten wird“; ״die Bedingungen 
für die Zugehörigkeit zur Kirche und für 
den Ausschluss (Exkommunikation) aus 
der Kirche“; ״das Papsttum“, seine Legiti- 
mität, sein Charakter und seine Kompe- 
tenz; kritische Auseinandersetzung mit 
dem ״römischen Priesterverständnis“ 
und der ״Messe als Opfer“; das reforma- 
torische ״Verständnis vom (Allgemei- 
nen) Priestertum und ordinationsgebun- 
denen Amt“. Die in der theologischen 
Autorität der Heiligen Schrift gründen- 
de ״selbstkritische und antilegalistische 
Haltung“ ist es, die Luthers Theologie 
 -für uns heute noch vorbildlich und an״
regend“ macht (XI f.). All dies aber sind

Martin Luther. Lateinisch-Deutsche 
Studienausgabe. Bd 3: Die Kirche und 
ihre Ämter, hg. von Günther Warten- 
berg und Michael Beyer, eingeleitet von 
Wilfried Härle, Leipzig: Evangelische 
Verlagsanstalt 2009, XLIII, 750 S. -  ISBN 
978-3-374-02241-0.

Zum Thema ״Die Kirche und ihre Äm- 
ter“ schrieb Martin Luther einschlägige 
Schriften in deutscher Sprache: Von dem 
Papsttum zu Rom wider den hochbe- 
rühmten Romanisten zu Leipzig, 1520 
(WA 6, 404-469), Daß eine christliche 
Versammlung oder Gemeine Recht und 
Macht habe, alle Lehre zu urteilen usw., 
1523 (WA 11, 408-416), Deutsche Messe 
und Ordnung des Gottesdienstes, 1526 
(WA 19, 70-113), Von den Konziliis und 
Kirchen, 1539 (WA 50, 509-653). Diese 
Texte sind in verbreiteten Ausgaben gut 
zugänglich. Der dritte Band der Latei- 
nisch-Deutschen Studienausgabe eröff- 
net nun den erleichternden Weg, auch 
die z.T. weniger bedachten lateinischen 
Schriften Luthers zur Kirche und ihren 
Ämtern im Vergleich mit einer genauen 
deutschen Übersetzung zu studieren.

Es handelt sich um folgende acht 
Schriften, die die gesamte Spanne der Tä- 
tigkeit Luthers von 1518 bis 1545 umfas- 
sen: Sermon über die Kraft der Exkom- 
munikation (1518), Luthers Erläuterung 
zu seiner 13. These über die Gewalt des 
Papstes (1519), Von der Babylonischen 
Gefangenschaft der Kirche. Ein Vorspiel 
(1520), Antwort auf das Buch des treffli- 
chen ,Magister noster, Mag. Ambrosius 
Catharinus, der den überaus scharfsin- 
nigen Silvester Prierias verteidigt (1521), 
Wie man Diener der Kirche einsetzen 
soll, an den hochangesehenen städtischen 
Rat zu Prag in Böhmen (1523), Ordnung 
der Meßfeier und Kommunion für die
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Luther schon UVO: und dann auf dem1Ur wenige Andeutungen und mpulse
für eigene Erkenntnisgewinne, denen Bundestag selbst zZzu terben ran WAäal.
das tudium der Luther-Schriften die Le- on Anfang Januar 537 unterzeich-
SCr reizen soll acht und annn Februar auf

Bugenhagens Inıtiative hin eolo-
Michael Plathow SCH die Artikel, Wa eın reichspoliti-

scher Akt (da außerhalb der ofhziellen
Verhandlungen), aber der Beginn der
OMenftlichen Wirksamkeit VOon Luthers

Werner Führer Die Schmalkaldischen Vermächtnis WAär.

Artikel, übingen: ohr iebeck 2009, Den Hauptteil des Bandes bildet einen
A, 500 SBN 087-3-16-149735-_3 eingehender Oommentar den SmA,
(Kommentare chrıften Luthers unterteilt In drei Kapitel entsprechend

den Teilen der Sm  > die unstrittigen
Fın gewichtiges und wichtiges Buch! Stücke In einem Kapitel „Der dreieine

In einer ausführlichen Einleitung ott (73 ff.), die gegensätzlichen und bei
(1-6 stellt die Entstehungsge- einem Konzil nicht verhandlungsfähigen
schichte und den politischen Kontext der Artikel über „Amt und Werk Jesu Chri-
Schmalkaldischen Artikel dar. st1 (88 ff.) und ausführlich die Artikel
Im Dezember 1536 hatte Luther 1m Auf- „Heilsmittel und Kirche”, ber die bei
trag des sächsischen Kurfürsten Johann einem Konzil verhandelt werden Irönnte
Friedrich des Großmütigen diese Arti- 78-40
kel erfafßt, die eine mehrfache Funktion arbeitet heraus, WI1Ie Luther die ein-
hatten: zelnen Abschnitte Von dem Hauptartikel

Zunächst ollten S$1Ee als theologische Von Christi Werk und der Rechtfertigung
Grundlage der protestantischen Seite her konzipiert und dort Einspruch
bei dem angekündigten Konzil dienen. erhebt, die Heilsmittel ottes Von der
Diese Aufgabe hatte sich indes schon Kirche in eschlag werden:
erstien Jag des Bundestages des Schmal- Eben 1es markiert Luther immer wieder
kaldischen Bundes im ebruar 1537/ iın als unbiblisch und antichristlich.

zieht ın seinem Oommentar VOLr al-Schmalkalden erledigt, da entschieden
worden Wäl, überhaupt nicht Konzil lem die einschlägigen Aussagen AuUuS
teilzunehmen. deren chrılten Luthers heran, skizziert

Die heimliche Hoffnung Kursachsens, aber auch die dogmengeschichtliche
mit Luthers TLiKeln auf dem Bundestag Entwicklung, die eweils ZUXI geitenden
die Bekenntnisfrage voranzubringen, schriftwidrigen Lehre der mittelalterlich-
stie1ß schon 1 Vorfeld auf den erneutfen römischen Kirche eführt hat Die zahl-
Widerstand Philipp VOIlN Hessens. Aus reichen Querverweise ın den Anmerkun-
diesen beiden Grunden sind die Arti- gCcNn und ein Literaturverzeichnis VOomn
kel der Bundesversammlung überhaupt eiten) helfen bei der Erschließung der
nicht vorgelegt und deshalb auch nicht Streitpunkte weiter.
diskutiert und verabschiede worden, Ergänzt wird der Band UrC. eın kur-
ohne da{ß MNan daraus eine Distanzierung Ze5 Kapitel 417 ff.) ZUT: Rezeption als Be-
VO  e den Trükein selbst ableiten könnte. kenntnis der Kirche, das seine Kraft als

Darüber hinaus hatte der Kurfürst Lehrnorm schon bei den Lehrstreitigkei-
Luther gebeten, eın Testament „der Re- ten nach 1 uthers 'Tod erweist (Neuausga-
Jigion halbe niederzuschreiben. Dies be der SmA 1553 UrCc. Johann Friedrich
wWwWäal nicht zuletzt deshalb angezeigt, weil nach uUCcC. au der Gefangenschaft!).
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Luther schon zuvor und dann auf dem 
Bundestag selbst zum Sterben krank war. 
Schon Anfang Januar 1537 unterzeich- 
neten acht und dann am 24. Februar auf 
Bugenhagens Initiative hin 25 Theolo- 
gen die Artikel, was kein reichspoliti- 
scher Akt (da außerhalb der offiziellen 
Verhandlungen), aber der Beginn der 
öffentlichen Wirksamkeit von Luthers 
Vermächtnis war.

Den Hauptteil des Bandes bildet einen 
eingehender Kommentar zu den SmA, 
unterteilt in drei Kapitel entsprechend 
den Teilen der SmA: die unstrittigen 
Stücke in einem Kapitel ״Der dreieine 
Gott“ (73 ff), die gegensätzlichen und bei 
einem Konzil nicht verhandlungsfähigen 
Artikel über ״Amt und Werk Jesu Chri- 
sti“ (88 ff), und ausführlich die Artikel 
zu ״Heilsmittel und Kirche“, über die bei 
einem Konzil verhandelt werden könnte 
(178-401).

F. arbeitet heraus, wie Luther die ein- 
zelnen Abschnitte von dem Hauptartikel 
von Christi Werk und der Rechtfertigung 
her konzipiert und stets dort Einspruch 
erhebt, wo die Heilsmittel Gottes von der 
Kirche in Beschlag genommen werden: 
Eben dies markiert Luther immer wieder 
als unbiblisch und antichristlich.

F. zieht in seinem Kommentar vor al- 
lern die einschlägigen Aussagen aus an- 
deren Schriften Luthers heran, skizziert 
aber auch die dogmengeschichtliche 
Entwicklung, die jeweils zur geltenden 
schriftwidrigen Lehre der mittelalterlich- 
römischen Kirche geführt hat. Die zahl- 
reichen Querverweise in den Anmerkun- 
gen (und ein Literaturverzeichnis von 43 
Seiten) helfen bei der Erschließung der 
Streitpunkte weiter.

Ergänzt wird der Band durch ein kur- 
zes Kapitel (417 ff.) zur Rezeption als Be- 
kenntnis der Kirche, das seine Kraft als 
Lehrnorm schon bei den Lehrstreitigkei- 
ten nach Luthers Tod erweist (Neuausga- 
be der SmA 1553 durch Johann Friedrich 
nach Rückkehr aus der Gefangenschaft!).

nur wenige Andeutungen und Impulse 
für eigene Erkenntnisgewinne, zu denen 
das Studium der Luther-Schriften die Le- 
ser reizen soll.

Michael Plathow

Werner Führer: Die Schmalkaldischen 
Artikel, Tübingen: Mohr Siebeck 2009, 
XIII, 500 S. -  ISBN 987-3-16-149735-3 
(Kommentare zu Schriften Luthers 2).

Ein gewichtiges und wichtiges Buch!
In einer ausführlichen Einleitung 

(1-69) stellt F. u.a. die Entstehungsge- 
schichte und den politischen Kontext der 
Schmalkaldischen Artikel (SmA) dar. 
Im Dezember 1536 hatte Luther im Auf- 
trag des sächsischen Kurfürsten Johann 
Friedrich I. des Großmütigen diese Arti- 
kel verfaßt, die eine mehrfache Funktion 
hatten:

Zunächst sollten sie als theologische 
Grundlage der protestantischen Seite 
bei dem angekündigten Konzil dienen. 
Diese Aufgabe hatte sich indes schon am 
ersten Tag des Bundestages des Schmal- 
kaldischen Bundes im Februar 1537 in 
Schmalkalden erledigt, da entschieden 
worden war, überhaupt nicht am Konzil 
teilzunehmen.

Die heimliche Hoffnung Kursachsens, 
mit Luthers Artikeln auf dem Bundestag 
die Bekenntnisfrage voranzubringen, 
stieß schon im Vorfeld auf den erneuten 
Widerstand Philipp von Hessens. -  Aus 
diesen beiden Gründen sind die Arti- 
kel der Bundesversammlung überhaupt 
nicht vorgelegt (und deshalb auch nicht 
diskutiert und verabschiedet) worden, 
ohne daß man daraus eine Distanzierung 
von den Artikeln selbst ableiten könnte.

Darüber hinaus hatte der Kurfürst 
Luther gebeten, ein Testament ״der Re- 
ligion halben“ niederzuschreiben. Dies 
war nicht zuletzt deshalb angezeigt, weil


